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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn Folge höherer Anordnung ſoll die nach S 35 des Statuts der Schullehrer-Wittwenkaſſe vom 27. December 1870 zu bewirkende Neu

wahl der drei dem Lehrerſtande angehörigen Mitglieder des Kreisvorſtandes vorgenommen werden.
Die Wahl erfolgt auf 3 Jahre mittelſt Stimmzettel, welche Namen und Wohnort des Gewählten, ſowie die Namens-Unterſchrift des

Wählers enthalten müſſen.

zugehen zu laſſen.
Montag den I. April er.

Die der Lehrer-Wittwenkaſſe angehörigen Mitglieder erſuche ich, mir ihre Stimmzettel bis

Die Ortsvorſtände weiſe ich hierdurch an, dieſe Bekanntmachung noch beſonders zur Kenntniß der Herren Lehrer zu bringen.
Merſeburg, den 21. März 1882.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Der Herr Ober-Präſident der Provinz Sachſen hat unter Vorbehalt des Widerrufs genehmigt, daß von den mit der Direction der

Preußiſchen Haupt- Bibelgeſellſchaft verbundenen TochterBibelgeſellſchaften in der dieſſeitigen Provinz innerhalb der Bezirke, über welche ſie ſich
erſtrecken, bei evangeliſchen Einwohnern Sammlungen für die Zwecke der Bibelgeſellſchaften in den Jahren 1882 bis einſchließlich 1886 unter Be
obachtung der in dem Erlaß des Herrn Ober- Präſidenten vom 28. November 1876 Nr. 7341 O.-P. hervorgehobenen Modalitäten ver-
anſtaltet werden dürfen.

Merſeburg, den 23. März 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Zur gefälligen Beachtung.
Die unterzeichnete Expedition iſt jeder-

zeit zur Annahme und Weiterbeförderung
von Liebesgaben für die ſehr bedürftige Fa-
milie des beim letzten Brande in Weißenfels
verunglückten freiw. ſſeuerwehrmanns, bereit.

Die Kreisblatts Expedition.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 24. März. Das Abgeordneten-

haus, die Berathung des Steuererlaſſes fort-
ſetzend, lehnte den Steuererlaßantrag der Budget
commiſſion ab und genehmigte den viermonat-
lichen Steuererlaß nach Vorſchlag der Regier
ung im Etat. Die Majorität, womit auch die
Miniſter Bitter und Puttkamer ſtimmten, beſtand
aus dem Fortſchritt, den Seceſſioniſten, dem
Centrum, den Polen, einer Mehrzahl der
Conſervativen und mehreren Freiconſervativen.
Das Haus ſtimmte einſtimmig der von der
Budgetcommiſſion vorgeſchlagenen Reſolution
bezüglich der Reform des directen Steueretats
geſetzes zu und wurde daſſelbe hierauf gleichfalls
genehmigt.

Zerlin, 24. März. Der Reichskanzler
Fürſt Bismarck iſt heute Nachmittag von Sr.
Mäjeſtät dem Kaiſer empfangen worden. Mor-
gen wird ſich derſelbe, wie wir hören, nach
Friedrichsruhe begeben.

Wünchen, 24. März. Heute früh brach
im hieſigen Aquarium eine Feuersbrunſt
aus, welche einen Theil des inneren Gebäudes
zerſtörte; eine große Anzahl von Thieren,
darunter beſonders Vögel und Affen, ſind dabei
umgekommen.

Wien, 23. März, Abends. Das Abge
ordnetenhaus hat in ſeiner Abendſitzung die
Wahlreformvorlage in dritter Leſung mit 162

egen 124 Stimmen angenommen; mehrere der
Linken angehörigen Deputirte ſtimmten für die
Vorlage. Ein Antrag des Deputirten Weitlof,
den Antrag der Minorität auf Vermehrung der
Zahl der Wiener Abgeordneten in die Wahl-
reformvorlage aufzunehmen, war bei der zweiten
Leſung mit 157 138 Stimmen abgelehnt.

Faris, 23. März, Abends. Die Budget
Kommiſſion iſt heute von den Bureaus der
Deputirtenkammer gewählt worden, die große
Mehrheit derſelben beſteht aus Anhängern der
miniſteriellen Vorlagen.

Baris, 24. März. Der Agence Havas
wird aus London gemeldet, England und Frank-
reich hätten den Mächten die identiſchen Jnſtruc-
tionen mitgetheilt, welche ſie ihren Vertretern in
Egypten behufs Verbeſſerung des von der No-
tabelnkammer jüngſt votirten Finanzgeſetzes er
theilten.

London, 23. März. Der Prinz und die
Prinzeſſin von Wales beſichtigten am Mittwoch
die Tunnelbauten bei Dover. Ueber 1300 Meter
des Tunnels ſind vollendet. Die Bohrmaſchine
arbeitet noch immer in harter Kreide. Die
beiden Söhne des Prinzen von Wales verließen
Kairo, und traten am Sonnabend auf der Kor-
vette Bacchante die Reiſe nach Syrien und
Paläſtina an. Aus NewYork vom 22. wird
gemeldet: Der Generalauditeur, welcher mit
der Reviſion der Prozeßakten gegen den Serge-
anten Maſon beauftragt iſt, empfiehlt Abänderung
des Urtheils, da Maſon, nach der Stellung
Guiteaus zu ſchließen, bei dem Abfeuern des
Schußes die Abſicht nicht gehabt haben könne,
Guiteau zu tödten.

London, 23. März, Abends. Das Ober-
haus nahm eine Adreſſe an die Königin aus
Anlaßder bevorſtehenden Vermählung des Prinzen
Leopold einſtimmig an. Lord Redesdale bean-
tragte die bekannte Eidesbill behufs Ausſchließung
der Atheiſten vom Parlament. Lord Shaftes-
bury beantragte, zunächſt zur Vorfrage überzu-
gehen, das Haus beſchloß einſtimmig demgemäß.
Von den Rednern wurde betont, daß die Bill
das Gegentheil des gewünſchten Ergebniſſes zur
Folge haben werde. Jm Unterhauſe bean-
tragte der Premier Gladſtone, der jetzigen Annui-
tät des Prinzen Leopold bei ſeiner Vermählung
weitere 10,000 Pfd. jährlich hinzuzufügen und
für die Prinzeſſin-Braut die event. Wittwen
gelder auf 6000 Pfd. jährlich feſtzuſetzen. North
cote der den Antrag Gladſtone's. La-
bouchère beantragte die Ablehnung deſſelben.
Der Antrag Gladſtones wurde nach ziemlich
lebhafter Debatte mit 387 gegen 42 Stimmen
angenommen. Schließlich wurde die Berathung
über die Reform der Geſchäftsordnung fortge-
ſetzt und nach fünfſtündiger Debatte wieder
vertagt.

t. Fetersburg, 24. März. Bei dem
anläßlich des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm

ſtattgehabten Diner in Gatſchina ſaßen zu den
Seiten des Kaiſers die Großfürſtin Olga Feo-
dorowna und die Gemahlin des deutſchen Bot-
ſchafters. General von Schweinitz ſaß neben der
Kaiſerin, an deren anderer Seite Großfürſt
Nikolai Nikolajewitſch Platz genommen hatte.
Während der Tafel erhob ſich der Kaiſer und
brachte folgenden Trinkſpruch in franzöſiſcher
Sprache aus: „Jch trinke auf das Wohl meines
beſten Freundes und Verbündeten, Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers! Möge Gott ihm noch
lange Jahre ſchenken zum Heil ſeines Landes
und zur Aufrechterhaltung des Friedens in Eu-
ropa!“ Der „Neuen Zeit“ zufolge haben die
drei Regimenter, deren Chef Kaiſer Wilhelm iſt,
ſehr herzlich gefaßte Glückwunſch Telegramme an
denſelben abgeſandt. Der geſtrige Rout bei
dem deutſchen Botſchafter, zu welchem das ge
ſammte diplomatiſche Korps geladen war, verlief
äußerſt glänzend.

St. Detersburg, 24. März. Wie der
RegierungsAnzeiger aus Taſchkent meldet, fand
am 22. d. durch die beiderſeitigen Bevollmäch-
tigten die Unterzeichnung des Protokolls ſtatt,
nach welchem das Jli-Territorium definitiv den
Chineſen übergeben wird. Diejenigen Bewohner,
welche auf ruſſiſches Gebiet überzuſiedeln wün
ſchen, genießen noch eine Zeit lang ruſſiſchen
Schutz; die Einwanderung hat bereits begonnen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Jn Maua bei Jena beſitzt der Ortsein-

wohner Eduard Bräutigam eine Gans die
heute am 25. März 40 Jahre alt wird. Während
dieſer doch ſicher reſpectabeln Lebensperiode hat
dieſelbe nicht weniger als 800 jungen Gänslein
das Leben geſchenkt.

Von Gera wird ein Mordverſuch aus
verſchmähter Liebe gemeldet. Ein Handſchuh-
macher verſetzt einem Mädchen, das ſeine Be-
werbungen zurückwies, am 23. d. Mts. mit einem
Meſſer mehrere gefährliche Stiche und verſuchte
ſich demnächſt ſelbſt zu entleiben, das Mädchen
liegt r darnieder, die Wunden des
verhafteten Thäters ſind weniger gefährlich.

Gera. Der Mörder Gebhardt iſt
vom Schwurgericht zu 10 Jahre Zuchthaus und
Todesſtrafe verurtheilt worden.

(Fortſetzung in der Beilage.)



Oeffentliche Sihung der Stadtoerordneken.
Montag den 27. März er., Abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1) Bau einer Turnhalle
2) Dechargirung

1) der Sparkaſſen Rechnung pro 1879,
2) der Rechnungen pro 1880/81 über die Verwaltung

a. der Stipendiaten- und Legatenkaſſe,
b. des Berger'ſchen Legatenfonds,
c. des Thüringiſchen EiſenbahnCommunalſteuerFonds;

3) Genehmigung der Koſten zur Neuanlage eines LuftCondenſators in
der Gasanſtalt

4) Ankauf eines Stück Terrains zur Gasanſtalt von dem Lehrer Gelbert;
5) Jnterpellation, die ſtädtiſche Badeanſtalt betr.

Geheime Sitzung.
ZuſchlagsErtheilungen.

Merſeburg den 23. März 1882.
Der Vorſteher D Stadtverordneten.

rieg.

SGänzlicher Aurer baut
Wegen Geſchäfts-Aufgabe, welche den

1. Juli cr. ſtattfindet, verkaufe meine
Waaren-Vorräthe, beſtehend in:

Kleiderſtoffen, Lamas, Halb-
wollenem, Bettzengen, Lein-
wand, Bettbarchent, Hand-
tücher, Tiſchtücher u. ſ. w.
Desgl. Herren-, Damen- und

Kinder- Garderobe zum Selbſt- und
unterm Koſtenpreiſe vom heutigen
Tage aus.

Mit Achtung

M. Schwwarz,
Burgſtraße Nr. 5 und 18.

NB. Meine Ladeneinrichtung, als: Regale
und Ladentiſche ſind billig zuverkaufen.

Merſeburger
Cementwaaren-Fahrik.

Lager von
Stettiner Portland-Cement,

Stuck-Gyps und
Cementplatten, 80 Deſſins, Außerdem

gemuſterte Cement-Platten, Figuren, Ornamenke, Conſolen,

Trottoir- und Docken, Paſſins,
Fußbodenplatten mit gerieſter Wwandverkleidungen, Vaſen,

Oberſläche, Regelbahnen,
Pſerdekrippen, Viehtröge,

geſimſe, Abdeckplatten, graßmäler, Poſtamente,
Pſeiler, Deckel, Treppenſtuſen, Medaillons, Tiſchplatten, Waſch-

Verdachungen, tiſche, gartenſäulen,
Soh(öänke, Jewände u. ſ. w. Ladentaſeln.

V Cementguß auf Peton
für Malztennen, ſowie vorzügliche Malztennplatten.

Louis Dost,
Halleſche Straße Nr. 21a.

eGeſang-Perein.
Dienſtag den 28. März, 6 Uhr in der Kaiserhalle

m W O Iunter Mitwirkung der Pianiſtin Frau Hof- Kapellmeiſter
Pauline Fichtner-Erdmannsdörfer.

Programm.
Beethoven Sonate Ddur Op. 28, Raff: Ländler, Chopin: Valſe

As dur, Liſzt-Schumann: Liebeslied, Erdmannsdörfer: Capriccio a la Polka,
Chöre von Bruch, Löwe und Mendelsſohn, Sologeſänge von E. Kretſchmer,
C. Schumann, F. Schubert, H. Riedel und J. Raff.

Concertflügel von Blüthner Leipzig.
Karten für Nichtmitglieder à 2 Mark bei Herrn Wäese.
Während der Muſikſtücke ſind die Saalthüren geſchloſſen.

Schulbücher!!
Sämmtliche in allen hieſigen Schulen einge

führte Schnlbücher, Lexiea und Atlanten ſind neu
und antiquariſch (NB. neueſten Auflagen und gut er-
halten) vorräthig in

P. Steffenhagen's
Buchhandlung.

Das Hut Mützen- Lager
von

B. u Chse,383 Markt 33,
empfiehlt zur n und Sommer-Saiſon alle Sorten Hüte und
Mützen in größter Auswahl, ſowie Vorhemdchen, Shlipſe, Kra-
gen und Manſchetten zu den billigſten Preiſen.

Für Confirmanden
Hüte und Mützen in größter Auswahl.

r l Moogen p. Schea

s R. Wolf S.En gros. En detail.
Co. Ialle a

Holzgeſchäft.

Großes Lager von
Rundhölzern, Pflockhölzern, Latten, Stollen, poln.
Kiefern, Stamm-, Mittel- und Zopfwaare. Ge-

S ſchnittene Kanthölzer nach Aufgabe der Dimenſionen.
Pa. ſichtene Tiſchlerbretter, in allen Stärken von

S Zoll aufwärts. Für Grubenbeſitzer: Schaalen, Schacht-
S bohlen, Grubenbölzer. Preiſe ſolid, Zahlungsbedingungen S
S beſonders günſtig. Preisverzeichniſſe gratis und franco.

Anzeige. Shitalien pon jeder belierigen
Summe ſind ſofort, jedoch nur

auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den KreisAuct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.

2 las
zu gegß 9 da v

agdeburgerſtraße

12

“9r

F Offene und halbverdeckte 1--2 ſpännige Kutſchwagen,
S als: Halbchaiſen, Droſchken, Hinterlader, ſowie

verſchiedene Sorten Kutſchgeſchirre ſind zu verkaufen bei
I. Kübler, Sattler und Wagenbauer

in Schkeuditz.
Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

Der Obige.

Makulatur Sverkauft die Kreisblatt Expedition r Mit 1. April
Jch ſuche zum 1. wird eine

Juli ein anſtändiges, möb lirte Stu be
in der Hausarbeir erfahrenes mit Schlafcabinet frei
Dienſtmädchen.

Altenb. Schulplatzs.Frau Leidholdt,
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

liciti

ſicht

vill
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Die besonderen Vorzüge des „„Berliner Tageblatt““, denen daſſelbe die großen Erfolge zu

3 S
S

Circa Auf Wunſch ManFrühzeitige 70 Tauſend Probenummern
Anmeldung Abonnenten. gratis u. franco. ab onnirt
des Abonnements 7y bei allengeboten, damit die C 50 ſ ReichsPoſtanſtaltenZuſtellung des er iner u 6 u pro II. Quartal

„Berliner Tageblatt“ nebſt ſeinen 3 werthvollen Beiblättern: zum Preiſe von nur
vom ſilluſtr. Witzblatt: I illuſtr. belletr. Sonntagsblatt 5 M. 2 Pf.

I. April a 5 »Deulſche Leſehalle“ und Mittheilungen über für alle vier Blätter

pünktlich erfolge. zuſammen.Landwirthſchaft, Gartenbau und

Herzogiiehe r n
auhandwerker,Baugewerkschule nen u

Holzminden. z5chinenbauer.
Exrrichtet 1831/32. Somwers. 1. Mai

Dir. G. Haarmann. Winters. 1. Nov.

Sonntag früh von 8 Uhr an
Speckkuchen

bei Rich. Stebfeſt,Neumarkt 36.

Nächsten Diens-
tag frisches Lichte-
bier in der Stadt-
brauerei.

Hauswirthſchaft“
wurde in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und Gediegenheit ſeines Jnhalts

die geleſenſte und verbreiketſte Zeikung Deulſchlands.

verdanken hat, ſind
Täglich zweimaliges Erſcheinen als Morgen- und Abendblatt,

wovon Letzteres bereits mit den Abendzügen befördert wird und womit den Abonnenten außerhalb Berlins.
ſehr gedient iſt.

Freiſinnige, von allen ſpeziellen Fraktionsrückſichten unabhängige, politiſche Haltung,
die dem „Berliner Tageblatt“ es geſtattet, zu jeder einzelnen Frage ſein objektives Urtheil freimüthig abzugeben.

Zahlreiche Specialtelegramme von eigenen Correſpondenten an den HauptWeltplätzen,
durch welche das „Berliner Tageblatt“ mit den neueſten Nachrichten allen anderen Zeitungen ſtets voran zu
eilen im Stande iſt.

Ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten- u. Herrenhauſes, ſowie des Reichstags.
Eine kurzgefaßte reſumirende Ueberſicht folgt den Verhandlungen bis kurz vor Beginn des Drucks des
Abendblattes.

Vollſtändige Handels zeitung, ſowohl die Börſe als den Produkten- und Waarenhandel
umfaſſend, nebſt einem ſehr ausführlichem Kurszettel der Berliner Börſe, ebenfalls bereits in der
Abend-Ausgabe.

Vollſtändige Ziehungsliſten der preußiſchen u. ſächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen
der wichtigſten Loospapiere, ſofort nach erfolgter Ziehunn.

Graphiſche Wetterkarte nach telegraphiſchen Mittheilnngen der deutſchen Seèwarte
vom ſelben Tage, erſcheint bereits in der AbendAnsgabe, womit ſich das „B. T.“ den ungetheilten Beifall
ſeiner Leſer erworben hat.

Reichhaltige u. wohlgeſichtete Tagesneuigkeiten aus der Reichshauptſtadt u. den Provinzen,
die auch das Bedürfniß nach einer unterhaltenden und über die Tagesereigniſſe orientirenden Lektüre
täglich befriedigt.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft finden im täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt““
ſorgfältige Behandlung, meiſtens in geiſtvoll geſchriebenen Feuilletons hervorragender Schriftſteller auch erſcheinen

darin die Romane und Novellen unſerer erſten Autoren, ſo veröffentlicht das „Berliner
Tageblatt im Laufe des zweiten Quartals einen neuen höchſt ſpannenden Roman in 3 Bänden:

„Jm Sonnenſchein“ v Ludwig IHabicht.
Die illuſtrirte belletriſtiſche Zeitſchrift Deutſche Leſehalle“ welche allen Abonnenten

des „B. T.“ gratis geliefert wird, erfreut ſich wegen des ſorgfältig gewählten, gediegenen Jnhalts der
größten Beliebtheit der Leſer.

Die Mittheilungen über Land wirthschaft, Gartenbau und Hauswirthschaft“,
welche jetzt allwöchentlich erſcheinen, und mit guten Jlluſtrationen verſehen ſind, finden in den intereſſiren-
den Kreiſen lebhafteſte Anerkennung und können den beſten Fachblättern zugezählt werden.

Das Berliner Tageblatt“ iſt die einzige Zeitung, welche ein illuſtrirtes Witzblatt
ihren Abonnenten gratis liefert.

in Logis,
parterre, mit Entree, Küche, Kammer
und allem Zubehör, iſt zum 1. Juli
zu beziehen Friedrichſtr. Nr. 2.

An der Stadtkirche Nr. I
iſt eine Wohnung in der 2. Etage an
eine ruhige Familie zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen.

F. Sperl.
Eine elegante und bequeme Wohnung,

geeignet für eine alleinſtehende Dame
oder kinderloſe Familie, iſt vom 1. Juli
d. J. ab zu vermiethen. Auskunft
ertheilt die Exped. d. Bl.

Von einer Beamtenfamilie (ohne
Kinder) wird zum 1. Juli oder 1.
October d. J. ein Logis, beſtehend aus
2 Stuben, 2-3 Kammern und Zu-
behör, im Jnnern der Stadt zu be
ziehen geſucht. Offerten bitte gefl. in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Einen Lehrling ſucht
H. Kübler, Sattler u. Wagenbauer

in Schkeuditz.
Einen ledigen

Schafknecht,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht

Kleingräfendorf. P. Vogel.
Eine Aufwartung

wird geſucht

Gotthardtsſtr. 5, 1. Tr.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf

e Trebnitz Nr. A.
Eine ſchöne eiſerne Grude

iſt umzugshalber billig zu ver-
kaufen

Roßmarkt 7, 1 Tr.
Dem Schriftgelehrten FI. St. zu

ſeinem heutigen 20. Wiegenfeſte ein
donnerndes Hoch, daß der ganze Neu
markt wackelt und die Martha in der
Ritterſtraße zappelt.

u h D hFairon. VerſteiDienſtag den II. April er., Vormittags 10 Uhr, ſollen
auf hieſigem Rathskeller der Abbruch der alten und der Neubau der neuen
Wirthſchaftsgebäude hieſiger Pfarre öffentlich an den Mindeſtfordernden ver
licitirt werden.

Anſchlag nebſt Zeichnung liegt auf hieſigem Magiſtratsbureau zur Ein
ſicht aus, die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 24. März 1882.

gerung.
Mittwoch den 29. März 1882, Vorm. 10 Vhr,

verſteigere ich Saalſtraße 13 zwangsweiſe

10,900 St. Cigarren
Tag, GerichtsVollzieher.Lauchſtädt, den 24. März 1882.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

Die Rohlenhandlung Verſteigerung.
Jm Auftrage des Königlichen Steueramis verſteigere ich

Mittwoch den 29. März d. J., Vorm. 10 Uhr,

von FIax Thiele
empfiehlt

Preßkohlenſteine ab Fabrik Mark 9,75
frei ins Haus 11,

Briquettes von 25 Ctr. ab 60
Böhmiſche Braunkohlen nach dem Quantum

villigſt.

im Hauſe des verſtorbenen Reſtaurateur Albin Hölzer, Friedrichſtr. 6,
hier zwangsweiſe

1 lange gepolſterte Bank, 2 Stück Rouleaux, 2 Fenſtervorhänge,
4 Fenſtervorſätze, 4 Bilder, 1 Spiegel, 15 Stück Bierſeidel mit
und 7 Stück ohne Deckel, 5 Holzhähne, 1 lange Holztafel, 1 Laden
regal, 1 Ladentiſch, 1 Cigarrenkaſten, 5 Stück Gemäße, 4 Stand
flaſchen, 1 Küchentafel, 1 Bierhahn aus Meſſing, 1 Hängelampe,
4 Stück Streichholzbüchſen, 2 Petroleumhalter, 1 Ladenwaage mit
Gewichten, 1 Doppelterzerol,

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung.
Merſeburg, den 23. März 1882.

RNömhold, VollziehungsBeamter.
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HausVerkauf.
Ich bin geſonnen, mein in beſtem

Bauzuſtande befindliches Wohnhaus,
beſtehend aus 3 heizbaren Stuben,
3 Kammern, 2 Küchen nebſt Haus-
plan unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

A. Erbert, Kirchſtraße 4.

un echt mit dieſer Schutz

marke

ste-N
C J

2

e e cv S SMalzextract u. Caramellen“)
von

L. I. Pietsch Co. Breslau.
Aerztliches Gutachten.
Seit länger als fünfzehn

Jahren habe ich an Bruſt
ſchmerzen und fürchterlichem
Huſten gelitten. Alle Kuren
blieben erfolglos. Durch die
Anwendung Jhres Malz Ex
tractes bin ich von meinem ſo
langem Leiden ziemlich befreit.
Zeisdorf bei Poſtſtation Wieſe.

Friedrich Brecht.
Ertract à Flaſche 1 Mk.,

1,75 u. 2,50, Caramellen à
Beutel 30 u. 50 Pf. Zu
haben in Merſeburg bei Alb.
Meyer.

Nur 3 Mk. pro Quartal i

Ein gutes, billiges Vofke-
blatt iſt de im III. Jahrgang

und bereits in ca. 21,000 Exem-
plaren erſcheinende

Perliner Preſſe
2——3 Bogen räglich.

Dieſelbe bringt eine inhalt-
reiche Ueberſicht alles Wiſſens
werthen auf dem Gebiete der
Politik Depeſchen
Parlaments- Berichte
einen reichhaltigen Ber-
liner Lokaltheil Ge-
richtsſaal Kunſt- und
Literaturberichte Zieh-

Markt- und Witter-
ungsberichte 2e.

Dazu täglich das ſorgfältig
redigirte

Unterhaltungsblatt
mit Originalbeiträgen der be
J liebteſten Schriftſteller Deutſch
lands u. des Auslandes. Gegen-
wärtig befinden ſich im Unter-
haltungsblatt:

Ew. Aug. König:
Fugger Co.

Friedrich Friedrich:
Das Ringen nach Glück.
Jn den nächſten Monaten

folgen
Rud. Menger: Der

Tanz um das goldene
Kalb.

Brentano: Die Liebe
des Liberati.

Tſcherniſchewski:
Was thun
Alles dies bieten wir für

3 Mk. pro Quartal.
Jede Poſtanſtalt nimmt Be

ſtellungen entgegen.

Die Exped der Werk. Preſſe.

ungsliſten der Lotterien

See

e
Das

lut-& Nntzen- lager

A. n.
Merseburg, Gotthardtsstrasse 32,

empfiehlt

zur Frühjahrs- und Sowmer-Saiſon ſämmtliche
Neuheiten in Cylindern, Filz-, Stoff Leinen-
und Strohhüten, ſowie Herren-, Knaben- und
Kindermützen in größter Auswahl.

Für Conſirmanden
empfehle ich in größter Auswahl Hüte, Mützen, Hand
ſchuhe, Shlipſe, Hoſenträger, Vorhemdchen
und Manſchetten zu anerkannt billigen Preiſen.

PeIZzSÜSsaCchGem
werden zur Aufbewahrung angenommen.

W
D5

Hippe,

D.

h

o.

h

Zur Confirmation
Heſangbücher

grober und feiner
Schrift

in geſchmackvoller, moderner
wie einfacher Ausführung,

gut und dauerhaft
gebunden,

v empfiehlt

Gust. L Ote.u am uh n aib

Blooker's reiner Cacao,
Fabrik Amsterdaw (Holland), gegr. 1814,

ein lösl. Pulver, feinst. aller holländ. Fabrikate,
bill. als bish. eingef. Mark.

En gros- Lager und Vertretung für Deutschland W.
L. Schmäcdt, Berlin N., Fennstrasse 14 (Wedding.)

Niederlage in Merseburg bei Oscar Leberl.

S S2 e W Sr Beee v ea TD
h

Halliſche Zeitung

G. Schwetſchke'ſchen Verlage
(Halliſcher Courier.)

ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint
täglich zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage. Der Abonnements-Preis pro Quartal
beträgt bei Bezug durch die Poſt 4 Mk. 50 Pf.; Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 18 Pf. für die

Petit Zeile vor dem gewöhnlichen Inſeratentheil 40 Pf.
Sämmtl che Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

Die Halliſche Zeitung, welche in directer Correſpondenzver
bindung mit Berlin ſteht, Originalartikel aus den verſchiedenſten
Gebieten, wie auch ein Jlluſtrirtes Sonntagsblatt und wöchent-
liche Beilage über Land und Hauswirthſchaft bringt, wird im
Regierungs Bezirk Merſeburg in Sachſen, Anhalt und den
geſammt. Thüringiſchen Ländern geleſen und gewährt Bekannt-
machungen jeder Art eine wirkſame Verbreitung unter allen Ständen
dieſes in landwirthſchaftlicher und induſtrieller Beziehung hervor
ragenden Landſtriches.

Hierzu eine Beilage.

12-2, 6--7 Uhr.
gleich. Erfolge

„„Sehr dankbar
bin ich für die Zuſendung der in Rich-
ter's Verlags Änſtalt, Leipzig, erſchie
nenen Broſchüre: „„Der Kranken-
freund“, denn ich erſehe daraus, daß
es vielfach ſelbſt für Schwerkranke
noch Hilfe gibt, wenn nur die
richtigen Mittel zur Hand ſind.“

So und ähnlich lautende Briefe
laufen täglich ein und ſollte daher jeder
Leidende dieſes Schriftchen ohne Verzug
beſtellen, um ſo mehr, als die Zuſend-
ung desſelben von obiger VerlagsAn-
ſtalt koſtenlos erfolgt.

D. Für Mütter!
Kuhmilch ſollte Kindern nur

gereiht. werden. mit Tag Von

Timpes Rindernahrung
I Die Kinder gedeihen ganz vor-
treff ich.

t Lager bei Herrn C. Herfurth,
u. Apoth. Th. Schnabel u. C. Curtze,
hier, i. Lauchſtedt b. F. H. Langenberg.

Das rühmlichſt bekannte
echte

Ringelhardt-glöckner'ſche
Wund-, Heil- Zugpflaster,
mit Stempel H. RINGELMARDT
und der Schutzmarke

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 und 50 Pf. aus den be-
kannten Apotheken. Zeug
niſſe liegen daſelbſt aus. Obige
Schutzmarke ſchützt vor jeder
Nachahmung.

BerlinSpecial-Arzt g
ronen-Br. Feer g u. 36277.

heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss und Hautkrankh. n.
langjähr. bewährt. Methode, bei
frischen Fällen in 3--4 Tagen,
veraltete u. verzw. Fällen ebenk.
in sehr kurzer Zeit. Nur von

Auswärt. mit
briefl. u. ver-

schwiegen.

Adreß und
Viſitenkarten,

elegant und billig, liefert die lithogr.
Anſtalt von

F. Karius, Brühl 17.

Halleſche Str. Nr.
iſt die Parterre- Wohnung mit
Souterrain, Badeeinrichtung
und Garten zum 1. Juli zu ver
miethen zu erfragen bei

C. Berger,
Halleſche Straße 40.

Ein freundliches

Logemit allem Zubehör kann ſofort oder
1. Juli bezogen werden. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

éamilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Freitag Nachmittag 5 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden der Zimmer-

meiſter Carl Ferd. Querfurth.
Die trauernden Hinterbliebenen.

3 Uhr.
Beerdigung: Montag Nachmittag
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Beilage zu Nr. 72 d. Merſeb. Kreisblatt. (Tageblatt.)
Sonntag, den 26. März.

Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
(38. Sitzung vom 19. März.)

Jn dieſer Abendſitzung führte die Nachmittags abge
brochene Debatte üver die für die Schulinſpektoren
ausgeworfene Summe endlich zu dem Beſchluß, die Pe
tition zu bewilligen. Jn der weiteren Dioskuſſion über das
Kapitel des Elementar-Unterrichteweſens knüpfte ſich eine
kürzere Debatte an den Titel Zuſchüſſe für Fort
bildungsſchulen, bei welchem von dem Abgeordneten
Stroſſer die Beſeitigung des Sonntagsunterrichts gefordert
wurde. Bei dem Kapitel 122, Kunſt und Wiſſen-
ſchaft, hielt, wie alljährlich, der Abgeordnete Auguſt
Reichenſperger ſeinen kritiſchen Vortrag über die Er
werbungen für unſere Muſeen. Jhm antwortete Kultus-
miniſter v. Goßler, der für die Muſeumésverwaltung
eintrat. Abg. Dr. Virchow lenkte die Aufmerkſamkeit
der Regierung auf eine Auedehnung der Beſuchszeit der
Muſeen. Für die Königliche Bibliothek zu Berlin wurden
von den Abgg. Dr. Kropatſchek und Schmidt
(Stettin) Spezialdeſiderien vorgebracht, ebenſo äußerten in
der weiteren Berathung die Abgg. Dr. Seelig, Knebel
und Dr. Reichenſperger u. a. Wünſche, die meiſt
Angelegenheiten ihrer engeren Heimath betrafen. Gegen
r vertagte ſich das Haus bis Montag Vorm ttag
10 Uhr.

(39. Sitzung am 21 März.)
Die Hoffnung, den Abſchluß dieſer langwierigen Be-

rathung des Kultusetats heute ohne den Nothbehelf einer
Abendſitzung herbeigeführt zu ſehen, ſchien zu Anfang der
Sitzung alle Aueſicht auf Erfüllung zu haben indeß wurde
dieſe Aueſicht ſehr bald dadurch getrübt, daß die Diskuſſion
ſich auf die leidige Duell Angelegenheit zwiſchen dem Abg.
Dr. Lieber und dem Landrath v. Runkel (anläßlich der
Debatte über die Rheinbrohler Affaire) lenkte. Den äußeren
Anlaß dazu gab in vielleicht nicht ganz mit der vorliegenden
Materie in Verbindung ſtehender Weiſe der Abg. Graf
zu Limburg-Stirum, welcher dem Abg. Dr. Lieber
vorrückte, daß er nach der Jnſultirung eines hohen Staats
beamten ſich auf ſeine Unangreifbarkeit als Abgeordneter
zurückgezogen habe. Die Debatte über dieſes äußerſt pein-
liche und unliebſame Thema nahm ziemlich umfangreiche
Dimenſionen an und verzögerte die Fortführung der ſach
lichen Berathung mindeſtens um anderthalb Stunden Für
den angegriffenen Dr. Lieber, der den ganzen Verlauf
dieſer Privatangelegenheit in mehr als erſchöpfender Breite
darlegte, traten die Abgg. Bachem und Dr, Frhr. von
SchorlemerAlſt ein, während die Abgg. Knebel
und v. Meyer-Arnswalde mehr oder wenig ſich auf
die des Abg. Grafen zu Limburg ſtellten Naturgemäß
konnte die Debatte über die Angelegenheit nach keiner Seite
hin ein Reſultat ergeben. Diejenigen Titel aus dem Etat
der Gymnaſien, Real- und Elementarſchulen die der Budget
kommiſſion mit den dazu geſtellten Anträgen von finanzieller
Tragweite überwieſen worden waren, gelangten durchweg
nach den KommiſſionsAnträgen zur Annabme. Für das
ſtädtiſche Gymnaſium in Schweiduitz wurde ein Staats
zuſchuß von 900 Mark bewilligt, die beantragte Erhöhung
der Staatszuſchüſſe für die Gymnaſien in Groß-Strehlitz
und Montabaur dagegen abgelehnt ein Antrag des Abg.
Schmidt-Stettin, der die Staatsregierung zu milderer
Praxis bezüglich der Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
an ſtädtiſche böhere Lehranſtalten bewegen will, gelangte in
einem Hauptiheile zur Annahme, ein Antrag des Abg. Dr.
Kropatſcheck auf baldigen Erlaß eines Penſions- Geſetzes

Verwaiſt.
Erzählung von Clara Waldheim.

(Fortſetzung
Sie hatte mit ſchwacher, hinſterbender Stimme

geſprochen und verbarg jetzt ihr Geſicht tief auf-
ſeufzend in den Händen.

Luiſe drückte den Fuß krampfhaft auf den
Teppich nieder, um ein heftiges Emporfahren zu
unterdrücken. Jhre Züge jedoch behielten den
gleichgültigſten Ausdruck, und ſie beſchäftigte ſich
ſpielend mit dem Glaſe.

„Ja“, fuhr die Leidende fort, „Gott weiß,
wie ich mir Mühe gebe, Dich zu ändern, aber
leider war es ſchon zu ſpät. Dein unbezähm-
barer Eigenſinn, Dein maßloſer Trotz

„Aber Mama hat Luiſe doch immer gelobt,
und ſie ihre artigſte Tochter genannt“, unter-
brach Lina entſchuldigend.

„Das iſt eben der Verderb!“ rief die Kranke
diesmal mit mehr Eifer, als ihrem leidenden
Zuſtand zuträglich ſein mochte. „Man muß
Kinder nie in's Geſicht hinein loben. Dadurch
entwickelt ſich ſie hatte dies irgendwo geleſen

ihr Selbſtgefühl und macht eine weitere Er-
ziehung unmöglich. Daher ſind auch alle meine
Anſtrengungen, ſie nach mir zu bilden, geſcheitert.
Nur noch geſtern ſagte die Räthin Freiwald zu
mir: „Es iſt doch ſeltſam, meine Liebe, daß Jhre
älteſte Nichte Jhnen ſo wenig gleicht. Bei der
Sorgfalt, die Sie auf Jhre Erziehung verwenden

Du darfſt nicht lachen, Luiſe“, fuhr ſie
erbittert fort, indem ſie ſich halb aufrichtete und

für die Elementarlehrer wurden mit einigen Amendements
der Abgg. Platen und Dr. Bender-Königsberg, für
welches letztere Abg. Knörcke eintrat, der Staatsregierung
als Material überwieſen Beim Kapitel des tech niſchen
Unterricht sweſens verlangte Abg. Sombart eine
größere Berückfichtigung des Gewerbeſtandes durch die Er
richtung mittlerer Tecnika mit der Berechtigung zum ein-
jährigen Dienſt, während er die lateinloſen Realſchulen
perhorreszirte. Reg. Commiſſar Geh. Rath Wehren-
pfennig ſpricht ſich dagegen aus. Abg. Holtz e empfiehlt
die Herabſetzung der Schulgelder in den gewerblichen
Schulen. Die Ausgaben für das techniſche Unterrichts
weſen werden genehmigt, ebenſo die für die k. Porzellan
Manufaktur, worauf die Sitzung auf Abends 8 Uhr ver
tagt wird.

Zeitungs- Nachrichten.
Das Verwendungsgeſetz, d. h.

das Geſetz über die Verwendung der in Folge
weiterer Reichsſteuerreformen an Preußen zu
überweiſenden Geldſummen iſt dem Landtage
jetzt zugegangen. Die prinzipiellen Paragraphen
1 und 2 des Geſetzentwurfes, lauten folgender-
maßen S 1. Nach Vorſchrift dieſes Geſetzes
ſind zu verwenden: 1) die dem preußiſchen
Staate aus dem Ertrage der Zölle und der
Tabakſteuer jährlich zu überweiſenden Geldſummen

unter Zurechnung reſp. Abrechnung des-
jenigen Betrages, um welchen der je für daſſelbe
Jahr von Preußen zu entrichtende Matrikularbei-
trag weniger oder mehr beträgt, als die im
Staatshaushaltsetat für 1879,80 vorgeſehene
Summe, ſowie unter Abrechnung des nach S 2
des Geſetzes vom 10. März 1881 zu dem
bewilligten dauernden Steuererlaß erforderlichen
Betrages inſoweit darüber nicht mit Zu-
ſtimmung der Landesvertretung behufs Bedeck-
ung der Staatsaus zaben anderweit Verfügung
getroffen wird; 2) die aus den Erträgen der
Reichsſtempelabgaben, ſowie die in Folge de
ferneren Einführung neuer oder der Erhöhung
beſtehender Reichsſteuern aus deren Erträgen
an Preußen jährlich zu überweiſenden Summen
unverkürzt. S 2. Die nach S 1 verfügbaren
Mittel ſollen nach Abſetzung des auf die
Hohenzollernſchen Lande entfallenden Antheils
dazu verwendet werden I. zunächſt die Klaſſen-
ſteuer der vier unterſten Steuerſtufen, von der
unterſten Stufe aufſteigend, außer Hebung zu
ſetzen II. der nach Abſetzung des hierzu erfor-
derlichen Betrages verbleibende Ueberſchuß iſt
a) zur Hälfte bis auf Höhe der durch eigene
Einkünfte nicht gedeckten perſönlichen Unter-
haltungskoſten der Volksſchulen behufs
Erleichterung der Volksſchullaſten, insbeſondere
zur Beſeitigung der Schulgelderhebung, b) zu

ihre ſonſt ſo weiche Stimme klang nichts weniger
als ſanft, „Du darfſt nicht lachen, Dein Be-
nehmen bei dem geſtrigen Gartenconcert war
allerdings dazu geeignet, ſolche Bemerkungen zu
veranlaſſen. Die Art, wie Du die Huldigungen
der anweſenden Herren aufnahmſt, namentlich“

ihre Stimme ſank zu einem kaum verſtänd-
lichen Ziſchen herab „namentlich die des
ſchönen Herrn von Stettern

Bei dieſen Worten umzog ein ſpöttiſches
Lächeln die Lippen des jungen Mädchens. Herr
von Stettern, ein junger, flatterhafter, viel be-
wunderter Cavalier, galt für den bevorzugten
Verehrer der kleinen, niedlichen Frau.

„Dieſes Herrn von Stettern“, fuhr die
Tante höhniſch fort, „der wohl der neueſte der
von Dir in's Netz gelockten Anbeter iſt.

Luiſens Augen blitzten zornig auf. Dann
ſagte ſie kalt, aber mit vernichtendem Hohn:

„Du irrſt, Herr von Stettern kümmert ſich,
Gott ſei Dank, nicht um mich, und beglückt mit
ſeiner Verehrung wohl eine andere Dame

Jm nächſten Augenblick brannte ein Schlag
auf ihrer Wange. Die kleine ſanfte Frau war
aufgeſprungen mit glühendem Geſicht, wuth-
funkelnden Augen und bebenden Gliedern ſtand
ſie vor ihr.

Luiſe war tödtlich erbleicht einen Schritt
zurückgewichen, und aus ihren Blicken leuchtete
für einen Moment ein ſo tiefer, leidenſchaftlicher
Haß, daß ſelbſt die Wüthende augenblicklich ihre
Augen verwirrt ablenkte. Dann jedoch erging
ſic ſich in um ſo lauteren Ausbrüchen ihres
Zornes.

einem Viertel bis auf Höhe der Hälfte des
etatsmäßigen Sollbetrags der Grund und
Gebäudeſteuer behufs Erleichterung der
Kommunallaſten den Kreiſen zu überweiſen und
c) zu einem Viertel bis zum Höchſtbetrage von
25 Millionen Mark zur Aufbeſſerung der Beamten
beſoldungen einſchließlich derjenigen der Beamten
der Hohenzollernſchen Lande nach Maßgabe eines
dem Landtage zur Zuſtimmung vorzulegenden
Normalbeſoldungsplanes zu verwenden. Die
ferneren s 3--13 enthalten die näheren Spezial
beſtimmungen, die überhaupt erſt nach Geneh-
migung der vorſtehenden beiden Paragraphen
zur Anwendung gelangen können. Was das
Geſetz ſelbſt betrifft, ſo iſt vor Allem in Rech-
nung zu ziehen, daß es nur Schablone bleibt
wenn der Reichstag die zu ſeiner Ausführung
erforderlichen indirekten Steuern, hauptſächlich
das Tabaksmonopol, deſſen Zweck alſo nun klar
gelegt iſt, nicht bewilligt, ferner iſt die Verſchieden
heit in den Communallaſten in Rechnung zu
ziehen. Gern konſtatiren wir jedoch, daß in
dem Geſetzentwurf die Uebernahme der Schullaſten
c. auf den Staat nicht beabſichtigt iſt, ſondern
daß den Gemeinden die Verfügung darüber
gelaſſen wird. Es läßt ſich, wie wir zum Schluß
noch hervorheben wollen, gegen die Aufhebung
des Schulgeldes, und gegen diejenige der unterſten
Steuerſtufen, ſtichhaltig nichts einwenden, die
große Schwierigkeit beruht in der Entſcheidung
der Frage, ob auf dem im vorliegenden Geſetze
geplanten Wege die Durchführung in gerechter
Weiſe möglich ſein wird. Jn Betracht zu ziehen
iſt dabei immer noch, daß die nöthigen Gelder
vom Reichstage noch gar nicht bewilligt ſind.

Eine Jahre lange Arbeit, die Reviſion
des Lutherſchen Textes der Bibelüberſetzung, iſt
jetzt, wie ſchon bekannt, zu einem vorläufigen
Abſchluß gekommen und der Druck einer Probe-
bibel nach dem neu durchgeſehenen und geänderten
Text naht der Vollendung. Die Conſiſtorien
ſind veranlaßt worden, die Geiſtlichen ihrer
Bezirke auf das Erſcheinen dieſes wichtigen
Werkes aufmerkſam zu machen.

Das Comité für das ſiebente
mitteldeutſche Bundesſchießen, welch' letzteres
vom 11.--18. Juni ſtattfinden wird, hatte vor
Kurzen Audienz bei dem Hofmarſchall des Kron-
prinzen, Grafen zu Eulenburg, um durch denſelben
die Uebernahme des Protectorats ſeitens des
Kronprinzen zu erwirken. Demſelben wurde zu
dieſem Behufe ein reich gezeichnetes Feſtblatt
übergeben, welches den Feſtplatz zu Weißenſee

„O meine arme Luiſe!“ rief Lina, herzu-
eilend und die Wankende mit ihren Armen
ſtützend „warum haſt Du das gethan, Tante

Die kleine Frau zerriß ihr duftiges Taſchen-
tuch zwiſchen den zitternden Händen. Wie war
alle Anmuth und Kindlichkeit ſo ganz von ihr
gewichen in dieſem Moment!“

„Elende!“ kreiſchte ſie heiſer, mit den kleinen
Füßen den Teppich ſtampfend, „was wagſt Du!
Jſt das der Dank, den Du mir ſchuldeſt? Du,
die Du ohne meine Güte verhungert wärſt? Du
verdienſt mein Brod nicht, das Du iſſeſt, Du

Du Du Undankbare!“
Sie ſtürzte plötzlich hinaus und warf die

Thür ſchmetternd hinter ſich zu.
Es war ganz ſtill im Zimmer, Lina weinte;

die Goldfiſchchen huſchten in ihrem Baſſin um
her, der Sonnenſchein flimmerte auf den hundert
vergoldeten Zierrathen des Salons. Erſt nach
einer Pauſe erhob der Kanarienvogel, der vor
Schreck verſtummt war, ſeinen gellenden Geſang.

Luiſe richtete ſich aus den Armen ihrer
Schweſter auf. „Das thut mir weh'“, ſagte ſie
auf den Käfig deutend, „laß uns gehen, Lina.“

Jhr Antlitz drückte die vollkommenſte Ruhe
aus, ſo daß der Diener, welcher den Lärm ge-

hört und ſich plötzlich gedrungen gefühlt hatte,
die Waſſerkaraffe eben jetzt hereinzubringen, ſei
nen Kameraden unten in der Küche erzählte, es
ſei oben wieder ein fürchterlicher Streit geweſen,
aber die gnädige Frau ſei weggelaufen und das
Fräulein als Sieger auf dem Platze geblieben.

(Fortſetzung folgt.)
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mit allen Baulichkeiten und den 50 Scheibenſtän-
den, ſowie am Rande die Haupt Ehrengaben:
Silberne Tafel Aufſätze und dergl. darſtellt.
Für den 11. Juni iſt ein großartiger Feſtzug
geplant. Jm Fall der Kronprinz das Protectorat
übernimmt, wird derſelbe vom Königsplatz ſeinen
Ausgang nehmen, ſich die Linden entlang nach
dem Kronprinzlichen Palais bewegen, wo die
Bundesfahne abgeholt wird, und dann ſeinen Weg
nach Weißenſee die Königsſtraße entlang nehmen.
Jn dem Feſtzuge wird es auch nicht an Wagen
mit feſtlichen Arrangements fehlen, ebenſo wird
man Turner, Sänger c auffordern, ſich an
demſelben zu betheiligen. Bereits ſind Anmeld-
ungen von Schützenvereinen in großer Zahl, ſelbſt
aus Bayern, Oeſterreich und der Schweiz einge-
gangen, ſo daß das erſte große Schützenfeſt in
Berlin in jeder Bezichung großartig zu werden
verſpricht.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg. Der Landesrath Dr. v. Voß

iſt von dem Provinzial-Ausſchuß mit der Stell
vertretung des Landes Direktors für den Fall
gleichzeitiger Behinderung des Letzteren und des
erſten Stellvertreters, Landesraths Freiherrn
von Wintzingerode-Knorr, betraut werden.

(O.-C.) Am Freitag fand das diesjährige
AbiturientenExamen ſtatt und beſtanden ſämmt-
liche 9 Theilnehmer. 5 davon waren vom münd-
lichen Examen dispenſirt worden, nämlich
Scheffler, Bernſtein, Herfurth, von
Bötticher und Biebach. Die Namen der
übrigen ſind: Müller, Fließ, Lindiſch
und Wiemann. Vier werden Jura, zwei
Medizin, einer Theologie, einer Philologie ſtu-
diren, dem Offizierſtande wird ſich einer widmen.

Heute Sonnabend findet die Prüfung der
ſogenannten „Wilden“, 4 an der Zahl ſtatt. Die
feierliche Entlaſſung wird am 31. ſtatthaben.

(O.-C.) Wie unſicher auch bei uns manche
Stadttheile ſind, das zeigte wieder einmal
der vergangene Sonntag. Die Halleſche Straße,
einer der beliebteſten Spaziergänge unſerer Ein
wohnerſchaft, war wieder einmal dazu auser-
ſehen, einer Schlägerei zwiſchen Civiliſten und
Militair zum Schauplatz zu dienen, wobei Säbel
und Meſſer die Hauptrollen ſpielten. Der Streit
war anſcheinend in einem weiter nach Schkopau
zu belegenen Tanzlokal, deſſen Namen wir weiter
nicht erwähnen wollen, ausgebrochen. Die ver-
folgten Huſaren ſuchten zum Schluß Schutz im
Schottſchen Lokal. Es wäre doch ſehr zu wün-
ſchen, daß unſere Executivbeamten ſich der Sache
einmal ordentlich annähmen und ſolche Vorfälle
verhindert würden, welche keinesfalls für das
promenierende Publikum angenehm ſein dürften.

(O.-C.) Aus dem Geiſelſtrich, 22. März.
Der warme Regen der letzten Nacht hat in der
Vegetation wahre Wunder gewirkt. Die Knos-
pen, welche ſchon vorher weit genug entwickelt
waren, brechen mit Macht hervor und in weni-
gen Tagen wird ein ſeltener Märzanblick
ſaftiges Maigrün unſere Gärten und Anger
ſchmücken. Vor dem Hauſe des Gutsbeſitzers
Herrn Bartholomäus in Frankleben ſtehen 2
Aprikoſenbäume in herrlichſter Blüthenpracht.

Jede kleine und kleinſte Schule unſeres
Striches hatte heute in den Vormittagsſtunden
ihren Feſtactus, wobei den Landkindern durch
Anſprache und Geſang die Liebe zu Kaiſer und
Reich eingepflanzt wird. Wenn auch nicht ſo
zahlreich wie in der Stadt, ſo wehen doch auch
im Geiſelſtriche hie und da die Flaggen von
den Dächern und geben den Vorübergehenden
Kunde von dem patriotiſchen Sinne ihrer Be
wohner. Auf der Halle-SorauGubener Bahn
kommen jetzt täglich ganze Trupps ſchleſiſcher
Jungfrauen (im Volksmunde: „Polakenmädchen“)
in Merſeburg an, um nach dem Rittergute Kör-
bisdorf zu pilgern und in der dortigen groß-
artigen Oekonomie lohnende Sommerbeſchäftigung
zu finden.

Der Herr RegierungsPräſident von
Die eſt weiſt, veranlaßt durch deu Umſtand, daß
im vergangenen Herbſte an der Hafenkaje zu
Bremerhaven, ein lebender, wahrſcheinlich von
einem Schiffspaſſagier dorthin verſchleppter
Koloradokäfer aufgefunden worden iſt, neuer-

dings auf die genaueſte Befolgung der Anord-
nungen hin, die durch die königliche Regierung
vom 20, März 1878 gegeben ſind.

Es kann nicht dringend genug aufge-
fordert werden, dieſes Jahr mit dem Reinigen
der Bäume von den auf ihnen hängen gebliebenen
Blätterreſten frühzeitig zu beginnen und auf
dieſe Arbeit alle Sorgfalt zu verwenden. Da
der milde Winter der Entwickelung des Unge-
ziefers im höchſten Grade günſtig geweſen, ſo
wird die warme Frühlingsſonne daſſelbe maſſen-
haft ausbrüten. Der einſichtige Landwirth möge
es darum nicht verſäumen, Die Brutneſter raſch
zu vertilgen.

Könnern, den 18. März. Geſtern Abend
nach 8 Uhr ertönte hier die Sturmglocke und
der Ruf „Feuer! Feuer!“ Es brannte vor
der Stadt an der Straße nach Alsleben lie-
gend die große Dampfſchneidemühle von Julius
Hüttig. Ein grauſig ſchöner Anblick bot ſich dar.
Hülfe war gleich zur Hand. Alle Stände waren
beim Löſchen und Retten thätig, viele Spritzen
waren bald zur Stelle. Der Feuerheerd war durch
die umſichtige Leitung auf die Schneidemühle,
Stallgebäude und Vorräthe beſchränkt. Wohn-
haus, Komptoir und Wirthſchaftsgebäude blieben
verſchont. Wie das Feuer entſtanden, iſt bis
jetzt noch unbekannt. Das Etabliſſement iſt bei
der Provinzial-Feuer-Sozietät verſichert.

Tgbl.)
Halle. Se. Majeſtät der König haben die

Wahl des Beigeordneten und zweiten Bürger-
meiſters Staude in Halle als Erſten Bürger-
meiſter dieſer Stadt für die geſetzliche zwölf-
jährige Amtsdauer beſtätigt.

Weißenfels. Von dem in dem Prange'ſchen
Grundſtück ausgebrochenen Feuer iſt insbeſondere
der Kaufmann Markus Voigt hart betroffen
worden. Auch das Sack'ſche und Haupt'ſche
Haus iſt in ſtarke Mitleidenſchaft gezogen. Die
Kürſchnerfamilie Boeniſch, die Nähterin Boeh-
land und das Dienſtmädchen Wittenbecher haben
ihr geſammtes Hab und Gut verloren, ohne ver-

ſichert zu ſein. (W. Kr.Bl.)
4 Die Vorleſungen an der Univerſität zu

Leipzig für das bevorſtehende Sommerſemeſter
beginnen am 17. April.

Wie das „Leipz. Tagebl.“ hört, ſind
augenblicklich in den maßgebenden Kreiſen
Unterhandlungen im Gange, welche die Veran-
ſtaltung einer Deutſchen Kochkunſt Ausſtellung
in Leipzig zum Gegenſtande haben. Als Zeit
der Ausſtellung iſt vorläufig der Februar
nächſten Jahres und als Ort derſelben das alte
Schützenhaus (Kryſtall Palaſt in's Auge gefaßt
worden.

Greiz, 20. März. Jm Laufe voriger
Woche paſſirten ca. 50 Nähmaſchinen, welche
eine Fabrik in Saalfeld gefertigt, die hieſige
Bahn. Dieſelben waren nach Florenz beſtimmt
Es iſt höchſt erfreulich, wie die deutſche Jnduſtrie
der ausländiſchen in dieſem Zweige den Rang
abläuft.

Bei Scharzfeld am Südharz iſt zur Zeit
Herr Amtsrath Struckmann aus Hannover wie-
der mit Ausgrabungen in der Einhornshöhle
beſchäftigt. Er hat Knochenreſte von den ver
ſchiedenſten Thieren Löwen, Bären, c. gefunden,
wie auch Ueberreſte von Menſchen, Kochgeſchirre,
einen Fingerring, ein Amulett, aus der Stein
zeit ſtammend. Die Höhle dürfte vor 8- 10000
Jahren von Menſchen bewohnt geweſen ſein,
die aber dem Kannibalismus gehuldigt haben.

Vermiſchtes.Ein moderner Rhapſode. „Sei mir gegrüßt
Holdſelige hinter dem Tiſche des Ladens reich
eine Gabe dem Armen, der im Elend Dich bittet.“
Mit dieſen Worten betrat kürzlich ein etwas redu-
eirt ausſehender Mann eine Conditorei in der
K ſtraße in Berlin. Die anweſenden Herren
wurden durch dieſen höchſt ſonderbaren Gruß in
ihrer Zeitungslectüre geſtört und ſchauten lachend
den beſcheiden an der Thür ſtehenden Sprecher
an. Dieſen ſchien das durchaus nicht zu geniren
und mit einer tiefen Verbeugung uahm er die
ihm von der Mamſell gereichte Gabe in Empfang.
„Hab' Dank, Du Holde und Schönſte des Wei-
ber-Geſchlechts, für die ſchnelle Erfüllung der
Bitte des alternden Mannes. Iſt auch die
Gabe gering, die Du drückſt in die Hand mir,
die rechte, macht ſie doch voll das Geld, das ich

brauch' zum Schlaf für den Abend.“ Der Mann
ſprach Alles in Hexametern, die allerdings eben-
ſo reducirt waren, wie ſeine Kleidung. Die an-
weſenden Herren, die ſich über den ſonderbaren
Menſchen amüſirten, winkten ihm zu, näher zu
treten und beſchenkten ihn ebenfalls. Nach ſeinem
Stand und ſeiner Beſchäftigung befragt, antwor-
tete er: „Vor mehreren Jahren noch lehrt ich
das mensa den Knaben der Sexta. Durch
den Geiſt, den man Fuſel auch nennt, verlor ich
die Stellung, die gute. Jetzt bin ich Nichts
und Alles, wie es nehmen wollen die Herren.“
„Wollen Sie eine Taſſe Kaffee auf meine Rech-
nung trinken fragte ein anderer Herr. „Nicht
veracht' ich den ſchwarzen Trank der Levante.

Doch ich darf ſprechen die Bitte, die ruhet
verſteckt mir im Herzen, geben das Geld mir
der Herr, das bezahlen Sie müſſen, wenn ich
trinke. Jch kann heut' Abend dafür ſtillen den
Hunger, den großen.“ Lachend zogen die An-
weſenden ihre Börſen, und es ergab die Samm-
lung ein ſo gutes Reſultat, daß ſich der Son-
derling ſchmunzelnd und freudeſtrahlenden Blickes
mit tiefen Verbeugungen gegen die Geber empfahl.

Civilſtands Kegiſter der Stadt
Merſeburg.

Pom 13. bis 19. März 1882.
Eheſchließungen: vacat.

„Geboren: dem Polizei-Sergeant Ch. F. Hermer-
ſchmidt eine T., Weißenfelſer Str. 2 a z dem Handarbeiter
E. Henneberg ein S., Apothekerſtr. 2; dem Maſchinen
ſchloſſer W. Koch eine T., Friedrichſtr. 2 dem Fiſchermſtr.
F. B. Krätzſchmar ein S., Mühlberg 10 dem Drechosler-
mſtr. G. Hoffmann ein S., Johannisſtr. 10 dem Bäcker
mſtr. L. Steltzner ein S., Clobigkauerſtr. 1; dem Kaufmann
R. Helbig ein S, Burgſtr. 9; dem Zimmermann Zwanziger
ein S., Steinſtr. 6; dem Kgl. Regier. Hiätar E. Schwennigke
eine T., Steinſtr. 7; eine unehel. S. dem Metalldreher
K. Meerbote ein S., Sand 1; dem Maurer F. Naumann
ein S., gr, Sirxtiſtr. 4; dem Handarbeiter F, A. Händler
eine T., Roſenthal 3.

Geſtorben: des Zimmermanns A. Biermann in
Zöſchen T. Jda, 8 J. 1 M., Halsbräune, Oelgrube 8;
des Fabrikarbeiters W. Daßdorff S. Otto Paul, 1 J,
5 M., Luftröhrenentzündung, Schreiberſtr. 4; eine unehel.
T., 4 M., Luftröhrenentzündung des Drechslermeiſters
W. Böhme S. Paul Wilhelm, 4 W., Schwäche, Burgſtr. 13;
der Polizei-Sergeant Eduard Felgentreu, 61 J. 6 M.,
Magenleiden, Unteraltenburg 48

Kirchen Wachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Paul Wilhelm, S. des Drechsler
meiſters Böhme Hugo Max, S. des Sergeant und
Quartiermeiſters im Kgl. Thüring. Huſ. Reg. Nr. 12 Lehne.

Beerdigt: den 18, März, der einzige S. des Drechsler
meiſters Böhme.

Stadt. Getaufte: Milda und Wera, Töchter des
Handarbeiters Hahn Auguſta Margaretha, T des Feld
meſſers Völcker; Helene Bertha, T, des Tiſchlermeiſters
Genth Karl Rudolf Emil, S. des Zeugſchmiedemeiſters
Liebich Auguſte Marie, T. des Handarbeiters Block Frida
Agnes, eine unehel. Tochter. Getraut: H. M. Elle,
Baumeiſter in St. Johann bei Saarbrücken mit Frau J.
R. geb. Lots hier. Beerdigt: den 18. März eine unehel.
Tochter.

Neumarkt. Getauft: Johanne Anua, Tochter des
Handelsmanns Schimpf.

Altenburg. Getauft: Eliſe Frida, Tochter des
Schloſſers Speiſer; Max Paul, Sohn des Markthelfers
Winzer. Beerdigt: der Sohn des Fabrikarbeiters Daß-
dorf der Polizei-Sergeant Felgentreu.

Predigt Anzeigen
am Sonntage Judica den 26. März.

Domkirche: Vormittags Herr Conſiſt, Rath Leuſchner.
Nachmittags Herr Diac. Armſtroff.

Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienſt. (Sonntagsſchule)
Herr Conſiſt. Rath Leuſchner,

Stadtkirche: Vormittags Herr Diac, Scholz.
Nachmittags Herr Paſtor Heineken.“*

Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Heineken. Anmeldung.

Prüfung der Konfirmanden.
Neumarktoskirche: Herr Paſtor Teuchert.

Unmittelbar nach der Predigt Prüfung der Kon-
firmanden.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Gruner.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr

Meteorologiſche Station
es Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

24/3. Abds. s U, [25./3. Morg. 8 U.

Barometer Mill. 752,0 745,0Thermometer Celſius 6,2 4,5
Rel. Feuchtigkert 100 100Bewölkung 2 9Wind W WStärke 3 3Der Dunſtdruck red. ſich von 3,46 auf 2,99.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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